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3. Zonenvorschriften 

3.1 Bauzonen 

§ 7 

Bauzonen 1Der Bauzonenplan scheidet folgende Bauzonen aus: 

Zone 

H2 

Wohnzonen 

W2 W3 

Wohn- und 
zonen 

WG 2 

Gewerbe- 

WG3 

Kemzone 

K 

Gewerbe- 
zone 

G 

Zone für 
Öffentl. Bau- 
ten und Anl. 

OeB 

Spezial- 
zone 
Surtal 

Grünzone 

Farbe im Zonenplan: gelb orange rot orange/ 
violett 

rot/ 
violett 

dunkel- 
braun 

violett grau hellbraun hellgrün 

Ausnützungszifffer für: 
Wohnen 
andere Zwecke 
total insgesamt 

0.35 
0.2 
0.35 

0.5 
0.25 
0.5 

0.65 
0.3 

0.65 

0.5 
0.5 
0.7 

0.65 
0.7 
0.9 

0.65 
keine keine keine keine keine 

Grenzabstand: 
klein 
gross 

4m 
8m 

4m 
8m 

5m 
10 m 

4m 
8m 

5m 
10 m 

siehe 
Kernzon-
enbestim- 
mungen 

mind. 5 m mind. 5 m mind. 4 m mind. 4 m 

- 

wird vom Gemeinderat von Fall 
zu Fall festgelegt 

Mehrlängenzuschlag 
ab Gebäudelänge: 15 m 20 m 30 m 25 m 35 m 

Max. Gebäudelänge: 25 m 30 m 40 m 40 m 50 m - 

Max. Gebäudhöhe: 7.5 m 7.5 m 10.5 m 8.5 m 11.5 m 16.5 m 

Max. Firsthöhe: 10.5 m 10.5 m 13.5 m 11.5 m 14.5 m _ 20.5 m 

       

Empfindlichkeitsstufe: 11 II - II III III III 111 11/111 III II 

2Wo nachfolgend nichts anderes festgelegt wird, gilt unter Vorbehalt 
von § 29 die zonengemässe Einzelüberbauung in offener Bauweise. 
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Wohnzonen 
H2, W2, W3 

§9 

1Die Wohnzonen H2, W2 und W3 dienen vorwiegend dem Wohnen. 
Nicht störendes Gewerbe ist zugelassen, soweit es in Bezug auf Ge-
staltung und Immissionen mit dem Charakter der Wohnquartiere ver-
einbar ist. 

2  In der Wohnzone H2 sind für Hauptbauten Schrägdächer und 
Flachdächer erlaubt, dies mit folgenden Einschränkungen für das 
Gebiet Staudenrain: 
• Bei Schrägdächern muss die talseitige Dachlänge (gemessen an 

der Traufe) mindestens 50% der entsprechenden Fassadenlänge 
betragen; 

• Die zulässige Dachneigung beträgt für Sattel- und Walmdächer 
mindestens 25'; 

• Die zulässige Dachneigung beträgt für Pultdächer mindes-
tens 15°. Die Neigung hat gegen das Tal zu erfolgen; 

• Flachdächer sind bis zu einer Gebäudehöhe von 5.00 m erlaubt, 
sofern sie begrünt oder als nutzbarer Aussenraum gestaltet wer-
den. 

3Die Zonen W3 und WG3 sind für Mehrfamilienhäuser und Reihen-
hausüberbauun gen bestimmt. Neue, freistehende Einfamilienhäuser 
sind nur im Sinne einer Ersatzbaute für ein bestehendes Einfamilien-
haus und auf kleinen Restparzellen (Baulücken) zulässig. 

§ 10 

Wohn- und Gewerbe- Die Wohn- und Gewerbezonen WG2 und WG3 sind für Wohnen und 
zonen WG2, WG3 mässig störendes Gewerbe bestimmt. 

§ 11 

Gewerbezone 1 Die Gewerbezone ist für mässig störendes Gewerbe bestimmt. 

2Wohnungen sind nur für den Betriebsinhaber sowie für betrieblich 
an den Standort gebundenes Personal gestattet. 
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Zone für öffentliche 
Bauten und Anlagen 
OeB 

Grünzone 

§ 12 

1Die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen ist für Bauten und An-
lagen bestimmt, die dem öffentlichen Interesse dienen. 

2Der Gemeinderat legt die Baumasse und Abstände unter Be-
rücksichtigung privater und öffentlicher Interessen fest. Gegenüber 
angrenzenden Wohnzonen sind deren Abstands- und Höhenvor-
schriften einzuhalten. 

§ 13 

1 Der Grünzone sind Flächen zugeteilt, die aus Gründen des Natur-
und Landschaftsschutzes, des Uferschutzes oder zur Gliederung des 
Baugebietes freigehalten sind. 

2Die Grünzone ist von allen Bauten freizuhalten. In der Grünzone 
sind öffentliche Fusswege und Kleinbauten, die ausschliesslich zur 
Pflege der Grünzone notwendig sind, zugelassen. 

3Die genauen Grenzen der Grünzonen längs der Suhre und Rueder-
chen sind den Gewässerabstandslinien 1:500 zu entnehmen. 

4Für die Umgebungsgestaltung sind vorwiegend einheimische und 
standortgerechte Gewächse zu verwenden. 
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3.5 Schutzobjekte 

Naturobjekte 

Hecken, Feldge-
hölze, Uferbestok-
kungen 

§ 2/ 

1Die im Bauzonen-/Kulturlandplan bezeichneten und im Anhang III 
aufgelisteten Naturobjekte sind geschützt, dürfen nicht beseitigt wer-
den und sind artgerecht zu unterhalten. 

2Eine Beseitigung liegt insbesondere vor, wenn die Stöcke ganz oder 
teilweise entfernt oder überschüttet werden, oder wenn Teile der 
Hecke dauernd auf Stock gesetzt werden. 

3Vorbehalten bleiben Pflegemassnahmen. Im gleichen Jahr darf 
durch die Pflege nicht mehr als 1/3 einer Hecke auf den Stock ge-
setzt werden. Durch die Pflegemassnahmen darf der biologische 
Wert nicht vermindert werden. 

4Eine Rodung von Hecken aus zwingenden Gründen darf nur mit 
Bewilligung des Gemeinderates bzw. des Baudepartementes (bei 
Ufergehölzen) vorgenommen werden. Die Erteilung einer Bewilligung 
setzt voraus, dass an geeigneter Stelle Ersatz geschaffen wird. 

6Entlang der Hecken und Ufergehölze gilt ein Landstreifen von 
3 m Breite als Puffer mit extensiver Bewirtschaftung. Düngung, Ver-
wendung von Pflanzenschutz- und Unkrautvertilgungsmitteln, Um-
bruch sowie die Erstellung von Hochbauten sind nicht gestattet. 
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